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V-?sgZbMs Kämpfe. 
Seit Wochen und Wochen ein ewig blauer 

Lümmel. Tag aus Tag ab, mit unbarmher- ^ 
zigcr PüiUtlichleit, 'spendet die Mutter Eon- ^ f 
ne, wie ein blühender Ofen, ihren Ueberfluß ^ 
an Wärme, ihrer, wie die Gelehrten behaup- ^ x 
ten, immer mehr und mehr erkaltenden^, 
Tochter Erde, als ob die Gefahr beitünLe, ̂  
das; die Arme erfrieren könnte. Dürre, 
Wassennangel, an Apathie grenzende Er-^ 
müd'.mg von Mensch und Thier, das sind die';; 
Wirkungen, vor allzu großer Fürsorge unse- ^ ^ 
rer Lnft-- und Wärmespenderin. Eine Wolke ^ 
am Abendhin>mel, eine Diehung des WindeZ', 
in die Richtung, die sonst Regen zu bringen < 
pslegt, das sind die einzigen aber immer mit < 
ltner Enttausc-^nng verbundenen Hof^^unzZ- , 
strahlen, >.' e'"»a^ 2cl.cn und ^w.'ch-Zlung z 
in das heiße und schwitzende Einerlei zu ^, 
bringen vermögen. Es scheint, die Sommer- < 
tage wollen ohne Unterbrechung gründlich ', 
ihr Programm abspielen. Sie ist wirklich > 
schwer zu ertragen, diese Reihe von wirkli-! ^ 
chen ?^n:mer!c.c,'n. ^5 ist e n u?-Üblich.". ^ 
Kampf der Menschen und Natur gegen eine , 
ungewöhnliche und in ihrer Ausdauer aus-- 1 
fallenden Hitze. Die Menschen nennen die 
Erich„«.im .tzi?5welli." 

Jeder V^ensth will leben nnd dazu braucht 
er Nahrung, Licht und wenn nicht gerade ei-
die Hitzwelle herrscht auch Wärme/Diese Mit­
tel sind nicht umsonst zu haben, sie müssen er-, 
arbeitet, vom Lohne gekauft werden. 

Die Lebensbedürfnisse mit dein Erwerb in >, 
Einklang zu bringe::, ist heute sür die mei­
sten Menschen euie Kunst, denn die Vedürf«' 
nisse sind sür gewöhnlich viel größer als die! 
Deckung. Schließlich gelingt das Kunststück 
doch und der Mensch fühlt sich als Zieger ü-
ber sich selbst und über die widerlichen Ver­
hältnisse, die ihm den Kampf ums Leben so 
erschweren. Sowie jeder Tieg, so hat aber 
auch dieser seine Feinde. Auf einmal, wie eine ^ 
«drohende Hagelwolke am Firmamente sicht­
bar wird, so einsteht vorerst nur ein Gerücht.' 
das Brot wird teurer, — und wie die Ha­
gelwolke sich nähert und ihren unheimlichen! 
Inhalt Plötzlich über ein fruchtbares Ernte- ^ 
feld entlädt, so wird das Gerücht zur Wahr-! 
heit uud nicht nur das Brot, sondern alles! 
«mdere, was der Mensch benöitgt, wird teu-! 
rer uud briugt den Hanshalt, vielen Millio-' 
nen von Familien ins Wanken. Diese un-! 
liebsame Erscheinung nennt man „eine Teu­
erungswelle". 

(56 ist nicht die erste T^U'.'^nngZwelke. di? 
wir da erleben. Ihre verheerenden Wirkun-
gen sind schon allgemein bekannt und wie 
der Mensch schon ist, gegen Verheerungen j 
seht er sich znr Wehr. Die Führung in einer j 
so wichtigen Wehr erwartet es aber von der 
Regierung, Mnal die Kraft des einzelnen 
und auch die der Organisationen nicht aus­
reicht, um den üampf mit Aussicht auf Er­
folg aufzunehmen. 

Der Kampf gegen die Teuerung ist ein 
ständiger Punkt im Programme der Regie­
rung. Die Erreger oder Schieber der Teu­
erungswellen scheinen aber stärker als die 
Regierung zu fein, sonst hatte sie die Kraft 
aufbringen müssen, die Welle schon in ihrem 
Entstehen zu brechen. Es ist evident daß die 
Institution in den Händen der Wellenschie-
ber liegt und daß die Regierung sich in der 
Defensive befindet. 

Wie Zeitungsberichte zu melden wissen, soll 
ein allgemeines Ausfuhrverbot, sür diü wich­
tigste:: Lebensmittel, der Schachzug gegeu di^ 
Teuerung werden. Das Gerücht allein ge­
nügte aber schon, ein die Vellenschieber zur 
Zurückhaltung ihrer Ware zn veranlassen. 
Sie haben ja die Kraft zn warten, daß ihre 
Zeit kommt. 

Wenn die Regierung nicht gleichzeitig den> 

Friedenskundgebungen englischer uns deutscher SoziaWcn. 
5cteflramme der „Marburgcr Zeitung". 

Berlin, 30. Angnst. Hier wurde von den 
Gewerkschaften und den beiden sozialistischen 
Parteien eine deutsch-englische Friedens-
kundde'bnng veranstaltet, zu der der Vorsit­
zende 5er englischen internationalen Schied?-
gerichtliaa, Ivhn Msnmn, sowie der Gene­
ralsekretär Fred Madison und zahlreiche an­
dere Persönlichkeiten erschienen waren. Ma­
dison betonte in seiner Ansprache den aus­
richtigen Wunsch der englischen Kommission, 
gemeinsam mit dem deutschen Volke eine 
neue Zeit einzuleiten, wo das Gest»? der brn-
wlen Gewalt durch Herrschaft vernünftiger 
Gesetze ersetzt werde. Mehr denn je sei heute 

, eine englisch-deutsche Annäherung notwen­
dig, damit beide Länder gemeinsam wieder 

' aufbauen könnten, was der Krieg zerstörte. 
DaS englische vertrauen an dem Friedens­
willen des deutschen Volkes fei ga:n beson­
ders durch die Kundgebung des ReichSprä-

. sidenten Eberl am Versassuirqstage bestärkt 
worden, hieran: wurde die Kundgebung der 
englischen Schied?ger,icht5liga an die Ver­
sammlung verlesen. Nachdem noch meherere 

Nedner gesp'-echen hatten, schliß die Veran­
staltung mit der gemeinsamen Absiuguug der 
Internalieiale uud mit einem „Hoch" auf die 
internationale Arbeiterschaft. 

Vsrlw, ?5>. August. Die englische Gruppe 
der iu<eruatioualen Sch'edsgerichts-Liga 
überreichte heute bei der von den Gewerk­
schaften uud dcn beiden sozialistischen Partei­
en in Berlin einberufenen deutsch-englisch":: 
Frieden^nn.dgebung eine Adresse, in der l'S 
heisit: „Wir wissen, daß ^er Gana zum Welt­
frieden nicht leicht ist. Wir wünschen von den 
Deutschen, wie wir es ebenso von d.n Fran­
zosen und allen anderen wünschen, daß sie! 
an der Weltaemeinschast sür den Frieden! 
teilnehmen. Fast einstimmig wün'cht die öf­
fentliche Meinuna Englands, daß Deutschland 
Mitglied des Völkerbundes wec!»?. Am 
Schlüsse der Adresse heißt e?, es b:n>>le sich 
un: eine Kundgebung des guten Wi^cns^ von 
Männern verschiedener politischer Ans.han-
nnst dargebracht, die aber in dem Wunsche 
einig seien, den Dentschen die .han'ö zu 
bieten. 

Da« deutsche MoratorZumansuchen. 
T d e r  „ M a l b u r ^ e r  

Brüssel, SO. August. Der belgische Mini-
' sterpräiident Theuni^ l-atte gestern abends 
seine Unterredung mit dem belgischen Abge-
^ ordneten De Laeroir. nlit dem er die Frag? 
' der Revarationen erörterte. Es verlautet 
'nichts Bestimmtes über diese Unterredung. 
, Es steht jedoch fest,daß, wenn Deutschland sich 
weigert, Sicherheiten zu geben, es kein Mo­

ratorium erhalten werde, wie e>? gefordert 
Ha5e. Wenn unter dieser Bedinguug zu 
Eanktiouen geschritten wedren müßte, würde 
sich Belgien auf Ceite Frankreichs befinden, 
um diese durchzuführen. Es bestehe über die 
Absicht Belgiens in dieser Angelegenheit 
nicht der geringste Zweifel. 

MttgZiede? der österreichischen Nmlerung in Prag. 
Tslegramm? der „T^arburger Zsttung-, 

Prag. 2l. August. Bundeskanzler Dr. Nei­
pel, Äundesiinanzuunister Segnr und Ge­
sandter Dr. Wiltner sind heute früh hier ein­
getroffen. 5ie wurden am Bahnhof vom Mi­
nisterpräsidenten und Minister des Aeuße-
reu Dr. VeneS und von: österreichischen Ge-

Entschluß un'd die Kraft aufbringt, die Wel-
lenschieber und zwar die Großen, nicht nur 
die Kleinen, durch Requisitionen zur Ausgabe 
ihrer Ueberschüsse zu zwingen, dann muß die 
galbe ihrer Ueberschüsse zu zwingen,dann muß 
die Maßnahme, wie ein Schlag inS Wasser, 
erfolglos bleiben. 

Die Schieber der Teueruugswelleu sind 
mächtig nnd die Mutter Sonne mit ihrer 

j Hihwelle stärkt deren Position uud die äu­
ßeren alle, die vielen Schwachen, kämpsen 

vergeblich gegen die Hitze und gegen die 
t Teuerungswelle. 

Me ö?s5 wünZknven 

Gäulen. 
(Von unserem Korrespondenl'n.) 

Wien- 17. August. 
Das Schicksal des unseligen Oesterreichs 

gemahnt an die Lesebuchgeschichte von dem 
sürwitzigen Hirtenkuaben, der die Leute mit 
dem gutwilligen Schreclensruf zu narren 
Pflegte, der Wolf sei in die Hürde eingebro­
chen. Als der Wolf dann einmal wirklich 
kam, da spottete :ycn seines Jammerste-
schreis, kein Retter nahte, keine Hand rührte 
sich znr Hilfe un>d das Unheil nahm seinen 
Lauf. So oft wurde bereits der unvermeidli­
che Zusammenbruch unseres Staatswesens 
angekündigt, so oft das große Notzeichen der 
im Wirbelsturm sinkenden Schiffe herausge­
steckt, daß die Welt schließlich unwillig ge­
worden ist, daß Großmutter Europa die 
Schlashau'ee tiefer über den Kopf zieht, sich 

'gelassen im Vette umdreht und mit dem 

sandten Marcck empfangen. Um w Uhr vor- i 
mittags wurden die Verhandlungen auf 5 
dem tzradschin begonnen. Um Uhr nach- 7 
mittags wird Bundeskanzler Dr. Scipel mit 5 
den österreichischen Ministern vom Minister- < 
Präsidenten Dr. Masaryk empfangen werden. ! 

1  > , ^ I . <  

Selbsttrost: Es wird wieder einmal nicht so j 
arg sein! geruhsam weiterschläft. Und doch > 
scheint es diesmal tatsächlich Matthe: am 
Letzten. Der Teuerungsindex von 124 Pro- . 
zent ,der sür den Monat vom 15. Juli bis 
15. August ausgerechnet wurde, daS auch hier 
noch nicht erlebte geradezu blindwütige Em­
porwirbeln aller Preise, die Tatsache, daß 
die Personalausgaben des Staates anf ein 
Jahr berechnet oon einer Villion fast nur 
zweieinhalb Billionen gewachsen sind nnd 
daß die Entwicklung der nächsten Tage die 
Statistiker zwingen dürfte, zu noch märchen­
hafteren astronomischen Ziffern ihre Zuflucht 
zu nehmen, scheucht die leichtsinnige Lebeus-
phikosophie des Anzengruberschen Stein­
klopferhans, die Parole des: „eS kann Dir 
nichts geschehen!" in die tiefsten Winkeln zu­
rück. Jetzt ist wirklich der Augenblick gekom­
men, in den: der österreichische Fabrikant sich 
wird sagen müssen, daß er anch für einen Ei­
senbahnwaggon des vielfarbigen, von der 
Notenprefse schnöde verschandelten Papiers 
nicht eine Faser Rohstoff bekomme:: wird, wo 
jeder einzelne Bewohner dieses auf die Ein­
fuhr aller lebenswichtigen Produkte ange­
wiesenen Landes daran verzweifeln wird, ein 
Ständchen Mehl, ein Stückchen Kohle für sein 
ins Phantastische gestiegene Monatseinkom­
men einzuhandeln. 

Und die drei Säulen des BudeSkauzlers 
Scipel wanken in ihren Grundfesten. Duue 
drei Säulen sind bekanntlich, wie der gegen-; 
wärtige Lenker uuserer Geschicke gesagt hat, ^ 
die Sellsthilfe, die Notenbank und der Ans-> 
landskr-d'^ Die Selbsthilfe nimmt sich auf 

dem Papier der GesetzcSvorlagen ungemein 
imponierend aus. Erst heute hat nan uns 
mit viel Ruhredigkeit verkündet, daß die von 
der ErsparungSkommission b'cher erstattete?. 
Vorschläge eine Gesamtersparnis von fünf­
hundert Milliarden Kronen jährlich znr Fol­
ge haben wird. O, daS Papier '.st wie gesagt 
geduldig. So goduldi-g, daß man darauf die 
Zisferu 5V.t)t)s» oder 100.sM Kronen und da­
runter den Aprilscherz drucken lassen kann, 
daß die Staatskassen aus Veralngen diese No­
ten in Gold umwechseln. Aber jeder Versuch, 
die vortrefflichen Vorsähe der Selbsthilfe ir 
die Praxis zu übertragen, scheitert an dem 
Egoismus der Einzelnen und der Parter.'n. 
an dem absoluten Mangel jedes Staatsge-
fühls, an der lächelnden Ueberzeugung: cs 
nützt ohnehin nichts, es ist angezeigter, sich 
selbst noch ein Moratorium des iinauAveich. 
licheu Verhungerns durch Erpressungen, sei 
es an dem Arbeitsgeber Staat oder an der.? 
Privatunternehmer zu erzwingen. Nicht 
besser steht es um die zweite Süule, um die 
Notenbank, die uns jetzt einige Wochen lang 
bei gleichzeitiger kaltlächelnder Gleichgültig­
keit der auswärtigen Kapitalisten als un, 
trüglicheS und unfehlbares Allheilmittel an­
gepriesen wnrde. Die Wiener Großbanken 
die einige Tage lang die Stimmung in der 
Bevölkerung nicht ganz richtig beurteilt ha-
ben, und vor einer Valutenanforderung mit­
tels Pflastersteinen u. Eisenknüppeln zurück» 
schreckten, haben damals widerwillig genug, 
zur Litanei unseres hochwürdigen Bundes-
kanzlers Ja und Amen gesagt, so schwer dies 
ihren Leitern schon aus konfessionellen Grün-

i den vielfach anegkommen sein mag. Seither 
' aber haben sie ihr Herz aus den tadellos ge­
bügelten Beinkleidern wieder heraufgeholt 

. 'üid haben es sich überlegt, daß schließlich 
Plünderung und Totschlag noch immer nicht 
w unausweichlich sind, wie der siechere Verlust 
ihres Nibelungenhorts an Eedelvaluten. 
Namentlich jene Banken, deren Internat«-
nalisierung seinerzeit dem widerstrebenden 
Nationalrat unter dem .Hochdruck des an­
geblich zu Krediten festentschlossenen Auslan­
des abgenötigt wurde, die Anglobank unb die 
Länderbank, wollen nicht mittun. Sie ver­
schanzen sich hinter allen erdenklichen gcheun 
niSvollen Bedinguugeu und geben sich kamr. 
die Mühe, ihren finanziellen Landesvorrak 
zu bemänteln. 

Bleibt also die dritte Säule, die bereits 
zum dreisten Narrenspott gewordenen „gro-
ßeu„ Auslandskredite. Just an dem Tage, da 
die Scherckensnachricht des hundertvierund-
zwanzigpro.Mtigen Teuerungsindex di». 
Kaufleute Wiens veranlagte, noch mehr Lä­
den unter allen möglichen und unmögliche» 
Vorwänden zu sperren, die Auslagen schleu­
nigst zu leeren und die Waren, deren Ver­
kauf kein Hinaufnummerieren mehr zu einem 
einträglichen Geschäft gestalten kann, in den 
verborgensten Kellerwinkeln zu bergen, wur­
de auf der Londoner Konferenz die österrei­
chische Frage angeschnitten. Die Wort,'5hred 
der Großmächte bewiesen sich als höchst mo­
derne Menschen, das heißt natürlich ol5 
Schieber. Die Hilfeleistung für Oesterreich 
wurde wiedereinmal geschoben, diesmal zur 
Abwechslung an den Völkerbund. Es ist das 
lustige Kinderspiel: Dreht euch nicht um. der 
Plump;ack geht um! Der Ptumpsack, das N 
eben das hilfebedürftige Oesterreich. Der 
Völkerbund soll gründlich untersuchen. So 
lautete der Vorschlag Poiueares und Lloyd 
George erwiderte mit schneller Höflichkeit, 
England sei glücklich, diesen Vorschlag an­
nehmen zu können. Damit sich aber der Vol. 
kerbnnd nicht überflüssig« Mühe mache, setzte 

? der englische Premierminister eilig hinzu, 
, daß die Mächte es außerordentlich schwer 

^. sinden würden, Gelder für Oesterreich aufzu­
bringen und ^ iej ohne Nuken, Pläne zu 
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schmieden, wo ?eme weiteren Kredit zu er­
langen seien. Mag unS in diesen Tagen noä) 
so dröhnend die offizielle Glückseligkeit darü' 
ber versichert werden, daß man in London 
knapp vor Abgang des ZugcS, die Reisetasche' 
in der Hani>, doch noch Zeit gefunden habe, 
Wort: Oesterreich in den Mund zu nehmen; 
'nan wird die naheliegende Erinnerung an 
t>« alte jsMsche Anekdote nicht los, in wel­
cher der K-nabe aufgeregt nach Hause kommt: 
»Bater, Vater, der Erzherzog hat nlit mir 
gesprochen!" „Was hat er denn zu dir ge-
/a^?" „Geh' aus dem Weg, schmuhiger Iu-
/»enjunFe!" Es gehört ein mit viel österreich. 
Regierungswcisheit vertleistertes Gehirn da« 
zu, «um nicht aus den Worten Lloyd Georges 
em unumwundenes: Nein! herauszuhören 
miÄ viel urdverbesserlicher Lckchtsinn, um zu 
ylcmben, daß der Völkerbund nach diesen Ge« 
t̂worten des enfflischen Ministers die Mah-

aung in den Wind schlagen würde, daß eng­
lische Finanzkreise den Lenker der Geschichte 
ihres Vaterlandes zu desauoouiren gedäch-
im. Auch die dritte Säule Seipels ist längst 
garsten, kmm stürzen über Nacht. 

Die Wechselrede Lloyd Georges und Poin-
eares über die Schicksale Oesterreichs ist für 

Hoffmmg unlseres Landes auf Wiederauf-
«ichtung geradezu vernichtend; <rber sie be­
weist, wenn man zwischen den Zeilen zu le-
 ̂versteht, daß Lloyd George kein Staats» 

«mann, wohl aber der größte Diplomat seiner 
Zeit, eine neue Karte ausspielt. Wenn er 
Herrn Poinca-re augurenhast zuzwinkert, daß 
seme Idee, neue Untersuchungen über die 
'Zustände meistdurchforschten Landes des 
Grdbail-l̂  anzustellen, in dem seit den Ta-
 ̂des Zusammenbruches mmdestens ein 

Dutzend verschieden benannter und beauf-
tra'̂  Expnten, Sachverstäandige und 
Fachmänner ihres Amtes gewaltet haben, in 
Wirklichkeit nicht mehr sei sls ein frivoler 
Scherz, so gibt er ihm doch unter einem zu 
verstehen, daß der Augenblick gekommen sei, 
wo England das Einschwenken Frankreichs 
tn den Tagen der mitteleuropäischen Politik, 
«icht zuletzt Deutschlanid' gegenüber, nicht 
mehr zu erkaufen, sondern vielmehr zu er-
«vÄrgen gewiillt ist. Oesterreich tritt an die 
Stelle — Angoras. Wenn Lloyd George 
vielsagend bemerkt, der Völkerbund müsse die 
bSstmSglichsten Enchsehlungen machen, jo 
«ttet er damit vielleicht dem fvanzofischen 
Kollegen an, er sei fernerhin keineswegs un-
Her allen Umständen gesonnen, den Wider­
stand Poineaves gegen dm Anschluß Oester­
deichs an Deutschland zu unterstützen, der 
svanASfische Premier möge darüber nach­
denken, ob eine Auflösimg oder auch nur eine 
Lockerung der Entente nicht am Ende 
Deutschland zu einem Zuwachs von sechs 
MMionen Manschen VerHelsen könne. Das 
P natürlich Wasftr auf die Mühle der öster­
reichischen Ansl̂ ußanhänger; aber diese 
Vnnen des ohne ihr Zutun errungenen tak-
itbschen Erfolges nicht nicht recht froh wer-
'iien, wenn sie sich sagen müssen, daß dieser 
Anschluß Oesterreichs an Deutschland augen-
KiMich kaum etwas anderes bedeuten wür-

als ewe Trauung am Totenbett, die Ver­
einigung eines HaMoten mit einem Stcr-
^öenden. 

WaS lltbt!n RuHZaNd V0r?i''"!'̂ '̂ b''n« oder ausqe^bm« VppMIon 
k von reckits doch als gefährlicher erscheinen 

«»«».aue'' '"''uass.n. Zwar dl« M«nsch«wi„m. die etwa 
-»!e «rankhett v»n'n<!^ 'i>en deuNchm Mehrh«»-so,>allslen ml-

unfereni Berlin»? 
Von einem Kenner der russischen Ver-

l̂ öltnisse wird uns qeschrieben: 
Das Todesurkeil des Moskkiuer Ober­

sten Gerichfshnfes iiber die fsiif-.re? der 
So^sasrevMfioN'̂ re und no?s> mehr der 
7?eschsuk des <Zlssrussischen ?entralvosl-
n,l̂ sau5sc!)nsses. das Urleil erst ausvl-
führen, falls die sozialrevk>lnlionäre Parlei 
'hre Gemalttaken und Spionage aeqen 
îe Sowjefreqienlnel nicht einsfsllen sowe 

^also eine Art Bew?ihnlnflsfr!st), ha! der 
^ulsurwelt ein Äälsel aufgegeben, mit 
dessen Lösung man s?ch so lansts vergebi-
lich abmühf, als man dies Bsuturleil mit 
der bedingten Begnadigung nicht im Zu­
sammenhang mit den Verhältnissen im 
Sowletreiche überhaupt und vor allem 
mit der geheimnisvollen Krankheit Wla­
dimir Ilitsch Illjanows, nämlich des Zaren 
Lenin betrachtet. 

Ueber diese Krankheit gehen die Mei' 
nungen weit auseinander, weil man ent­
weder auf die Communiquees der Sow-
jetregierung oder aber auf nicht mehr 
glaubwürdige Gerüchte angewiesen bleibt. 
Tatsache ist jedenfalls, dak auf den roten 
Zaren ein Attentat ausgeübt wurde, (an­
scheinend ein Fall von Vergiftung, nach 
anderer Version ein Revolverattentat), 
dessen Folgen in einer weitgehenden Zer-
rütwng des Nervensystems zu bestehen 
scheinen, so daß Lenin, der übrigens immer 
fälschlich zum Juden gestempelt wird, 
während er dem russischen Kleinadel ent­
stammt» jedenfalls nicht mehr die Rolle 
eines Alleinherrschers ausübt, vielleicht 
überhaupt zur Zeit noch nicht an den 
Regienmgsgeschästen beteiUgtift. Anderer­
seits würde er vermutlich schon aus po­
etischer Klugheit ein so drakonisches, durch­
aus rechtswidriges Urteil verhindert haben, 
das sogar zu einem Protest der beiden 
sozialistischen Internationalen geführt hat 

Denn Lenin ist von feiner ursprünglich 
erzradikalen Geflnnung langsam, aber 
sicher zu einer gemäßigteren Politik ab­
geschwenkt, die sogar zu einer Spallung 
kommunistischen Partei Sowjetrublands 
(die allerdings durch das Bemühen Le­
nins äußerlich wieder überbrückt wurde), 
sührte und die von den Gegnern im 
eigenen Lager als „Uebergang zum Ka­
pitalismus" festgenagelt wurde. Gerade 

sprechen, sind heute ganz bedeuwngslos, 
und in betracht kommen neben den Kom­
munisten lediglich die fogenanten Sozial­
revolutionäre (mit irgend einer äußer-
russischen Partei kaum vergleichbar), die 
qerade neuerdings wieder eine aktivere 
Politik trieben und mit Unterstüßung der 
zahlreichen, in der Verbannung lebenden 
Genossen besonders, auf dem Lande eine 
eifrige Agitation entfalten. 

Durch das Moskauer Urteil glaubte 
man zwei Fliegen. mit einer Klappe zu 
schlagen, nämlich erstens durch die An­
drohung der Ausführung des Todes­
urteils bei Fortsetzung der sozialrevolutio-
nären Propaganda gegen da» Sowjet-
regime auf diese Partei absckrechend zu 
wirken, und zweitens bei den eigenen 
Parteigängem wie auch im Auslynd den 
Eindruck hervorzurufen, als ob das Sow-
jetregime gesicherter als je sei. Das war 
freilich ein Versuch mit untauglichen Mit­
teln; denn gerade die in diesem ferrorifti-
schen Urteil zu Tage tretmde Nervosttät 
zeigt ja, daß die Sowjetgewaltigen, seit­
dem der persönliche Einfluß Lenins durch 
seine Krankheit nachgelaffen hat, sich nicht 
mehr sicher fühlen. Aber auch der aus­
wärtigen Pölitlk Sowjetrußlands muß 
diese Erkenntnis ebenso «ie das Urteil 
selbst schweren Schaden zufügen, denn 
während die Sowjetdiplomaten bei den 
Staatsmännexn und Bankiers West 
europas antichambrtenn, hat di« Urteil 
die unter der Äertsc^K des Bolschewis­
mus noch bestehende Kluft zwischen 
Europa und Aaldafien erneut dargetan. 

Zweifellos wü^e ein Fortfahren aus 
diesem Wege, wie dgs Vorgehen gegen 
die gemäßigteren Sozwlrevolutionäre zeigt, 
wieder ins radikalere Fahrwasser führen 
und damit die neuerdings angeknüpften 
Beziehungen nicht nur zu den West-
mächten, fondem auch zu Deutschland 
ernstlich gefährden, was für das nach 
Kapital und Kandelsverkehr hungemde 
(im wörtlichsten Sinne des Wortes!) 
Rußland einen schweren Rückschlag be­
deuten mühte. Das aber wäre zu be­
sorgen» wen« Lenin nicht bald wieder 
regierungsfähig würde. Me stch die 
Dinge im Sowjetreiche entwickeln würden» 
wenn der freilich so oft fälschüch totge-

dieser unverkennbare Abbröckelungs- s igte Lenin entgiltig vom Schauplatz ab-
prozeß in der eigenen Partei muß dem j zutreten gezwungen wäre, das Voraus-

/ Sowjetregime die bisher als belanglos i sagen hieße sich eine Prophetie anmaßen» 

die in bezug auf die besonders undurch­
sichtigen Verhällnisse in d 
verwegen wäre. 

Telepdoniflde Nachrichten. 
Die VSl»erb«aD!tU« über die «n-

garßsche« A«sch«ldiß>mqe». 
Veograh, ZI. August. Aus Genua wird 

berichtet: Sekretariat der Bölkerbundli-
ga hat die Antwort der jugoslawischen Re­
gierung auf die Anschuldigungen Ungarns 
betreffend l̂ e Verschl̂ pung von ungari­
schem Vieh auf unser ^ritoriAM erhalten. 
Das Sekretariat teilt mit, daß die Entgeg­
nung unserer Negierung volÜommen stich­
hältig sei und daß die darin imgeführten Be­
weise vollständig genügen, um die Glaub­
würdigkeit der ungarischen Anschuldigungen 
zu entkräften, «rd die Maßntchmen jener 
Schritte zu rechtfertigen, die von unserer 
Seite ut»ternl>mmen xmrden. Die Völker-
bundSliga hat hievon auch die ungarische Re­
gierung verständigt und betrachtet diesen 
Borfall somit als beendet. 

VVlgarßE» leh»k mß^ere S»ke betresf» 
öer ab. 

Beogrech  ̂LI. August. Amtlich Wird verq 
lautbart: Es bestätigt stch, daß der bulgari­
sche Mnrster der Aeußeten behauert Habs, 
daß er die gememsmne 9 t̂e Jugoslawiens, 
Rumäniens und Äriechenlands nicht zur 
Aennwrs neh^n könm. BÄonntlich hat uw, 
sere Ilegievung im Bereine mit den Iiegieq 
rungen der genannten zwei Staaten ver̂  
langt, daß die Kulgaris«!̂  Regierung die TS.̂  
tigkÄt dtt bulgarisch^» vereine, die daS Nest 
für alle HejdutenorgmDttionen bllden, mu, 
terdrücken n .̂ D,e'"̂ ^arischs Regierung 
erklärte, daß sie diese Frage nur nach einem 
Einvernehmen Kwischen dem bulgarisc!̂  
unseren Behörden regeln kSnne. Auf der ZuB 
sammenkmrst der Kleinen Entente in Prag 
möge auch diese Frage geregelt werden. 

«« tz«» tZIgarlsche» 
s««GIsch«fI1» S«»>nch. 

Vesgr̂  Kl. Augusts Aus Sofia wirk! 
berichtet, daß der Äl̂ rifthe Gesandte i« 
BeogrtXd, Todorow, avbemfen wird. An sei«, 
ne StÄle sotl der bisherige Geschäftsträgep 
Slaueoe Pomenow in ^Rn treten. 

Der MsO»bMh»hW» 0juk»«er-
0r«O». 

Veograk  ̂ lS. Äu t̂7 Das BerkchrSmwiH 
sterimn hat alle nötigen Schritte vorgekchrt«. 
«m mit dem Vau der Eiseî nlinie 
mer̂ -Ormo« AN beginnen. Die nötigen Kreq 
dite hiezu swd bereits beschafft. Dn Lokale 
augensl!̂  findet dî er Dqe statt. 

U»»WhrW«b»iO. 
Beogroö  ̂ Sl. Äugusk. Auf Grund der i«, 

in der MinifterratSsitzwtg am 14. d. gefaßte« 
BeschWfse wird dieser der Fimmzminî  
ster in den „Slukb  ̂Novine" mehrere Ber< 
ordnungen b^effend das AusflchrvÄbot von 
Getreide sow  ̂ betttfsend die Erhöhung des 
Zolles für FÄ mrd einige Zerealien erlassen« 

den. Der Leutnant war schon zwei Tage vor­
her gekommen. Jutta traf ihn auf dem Post­
amt im Dorf, wohin sie geradc'lt war, ein 

!Tell?gvamm aufzugeben. Nach kurzer Begrü-
wk'itc^r: iie bofstt». 

Rllßttlij )ieMt Nim... 
5 .' Romau von Fr. Lehne. 

! ' <Rochdruck veriok».) 
' Ach, fi- war s» t̂ rwöhnt in alkm; mim  ̂ßung wollt« sie wieder wkitcr; sie hoffte, E 
hatte chr MeS Unangenehme stets fern gehal-! "ch M schni, um wenigstens einen kurzen 
t«. Den Begriff „arbeiten" kannte sie nur  ̂ r̂uß mit ihm zu auszutauschen, jetzt, in die-
vom Hörensagen. Un» wie mükte sie sich als  ̂ Tagen mußte man doppelt vor̂ chtig sein, 
schlichte Frau Reviersörstcr einrichten, mübte l Der Leiiwant war ja immer hinter ihr her. 
AU den gröbsten Verrichtungen selbst nrit Hnnd! Einen Augenblick, gnädiges Fräulein. Wa-
anlegen bei dem kümmerlichen Gehalt, von i rum so eilig? Mit Ihrer gütigen Erlaiubnis 
dem er noch seine Mutter unterhielt. Dennmöchte ich sie begleiten." 
ihre Eltern würden sie nicht unterstii'sen. Sehr liebenswürdig, doch ich habe wenig 
Und Toilettenluxus gab es für sie nicht mehr. Zeit, Herr Helilwig." 
für sie, die sich so gern schmückt:, !>i- ichöne, j „Ach, ich kann mir denken," er lächelte 
zarte Wäsche, schmiegsame, se:̂ cne Strümpfe,! bo^chaft. „Nun denn: viel Vergnügen!" 

können Sie sich denken, Herr Lsut-
Vater «<mch l̂ über solche Ber.chw'»düng I Jutta wollte ihr Rad besteigen, doch 
vnumnte. Mrt dem allen war es adnn vor- nahm den Fuß vom Pedal ilnd 

' ' ' , .. 'ah rhn fragend an. 
Em Schaudern überlief ,e. Nem, daran:  ̂ .... » -  ̂ , 

«-rste sie nicht denken. Sie wollte die Ax-! »Emen Au^bl.ck, gnädiges FrSuloiir! 
genwart genießen! Und nie waren ihre Küsse! Dann werde ich .hnen d.e Erklärung zu me.-
leidenschaftlicher, heißer, als nach solchen Er- j Worten geben. 
«Sgungen, wenn sie den Geliebten d'nn in! Und sie Meb wirklich, was sie sonst nie ge-
seiner ernsten, mänÄichen Schönheit sah. Es! >°n hiitte — aus einem unbestimmten, ängst-
war, als ob fie sich dann an ihn klammern ̂ l'chen GeM heraus. Er hatte sie gar s« 
wollt« — an das kurze NlLck, das ihr durch l lMtsch überlegen und hinterhältig imge-
Z««ne Liebe ward. l sehen. Nun beMe er sich auch gar nicht — 
 ̂ - ließ sie sogar ein wenig warten. 
Der sechMte Geburt̂ ag des Ritterguts-' Dl,s brachte sie in Zorn; sle sHwang sich 

Besitzers Hellwig sollte sestlich benamien wer-̂  auf ihr Rad. 

„Adieu, Herr HelKvig!" rief fie, im Be­
griff, davonAuf<chren. 

 ̂trat in die niedrige Tür deS Postamtes. 
„All Heil, gnädiges Fräulein besten 

Gruß an Herrn Förster Verger!" sagte er 
halblaut, mit scharfer Betonung, so ^ß fie 
ihn verstehen mußte. 

Der Herzschlag setzte ihr aus — waS wuß­
te er! — Einem inneren Zwange gehorchend, 
sprang sie ab und wartete auf ihn. Langsam 
kam er ihr nach. 

„Was wollen Sie denn? Was habe ich mit 
Förster Berger KU schaffen?" grollte fie und 
fühlte zu ihrem Schrecken, wie ihr daS Blut 
heiß ins Gesicht stieg. 

„O, das müssen Sle selbst am besten wis­
sen! Ich irmge nicht, mich in Ihre innersten 
<>'l.hcimmsse zu drängen noch in d« des 
schneidigen r̂rn Revierförsters," entgeg­
nete er mit boshafter Betonung. 

Ur r̂otz sie kennte n(cht auf-
Mn/KUMH'M Sie 
senkte den Blick vor seinem überlegenen Lä­
cheln, und fie ließ eS geschehen, daß er die 
Hand auf die Lenkstange ihres RadeS legte 
und es über den kleinen Graben führte, der 
hinter den Häusern sich hinzog. Auf dem 
schmalen Wiesenweg waren sie ungestört und 
^bela t̂ht̂  —. wuV  ̂ qjllefi 

iten im Horse , 
„WaS woAen nur? PÄhin fulzren Sie 

mich? MsM sagte sie umvrlliji. 

„Ich wil? Pe imr bitten, gnädiges KrSv  ̂
lein, in Ihrem eigenen Interesse, etwas vor̂  
fichtiger zv sedr. Ich meine eS gvt mit 
Rnen." 

Vr sprach ImHgsam, mit Betonung;  ̂waq 
ihm ein köMch  ̂ Vergnügen, ihre nvr müh  ̂
sam bcher̂ chte Uuge^Äd zu 

„Venn Äe so veî  in RätsÄn sprechen, 
wird mir daS langwMg. Herr von Hellwig.̂  

„Sollten Sie mich Vi?rMch nicht versteh 
hen?* 

„Nein!" rief sie Migchatten, „und ich habe 
auch keine Luft, Ahee Z^ätsÄ zu lösen. So vieß 
Geist befitze ich gar nicht." 

„Dann muß ich mich allerdings ekwaS 
dsuklicher ausdrü6>ut. Also Ihre offenbar 
re Borliebe für dm Revierfirster Berger ist 
allgemein bekannt." . 

„Wer sagt döS?„ Sie war sehr erregt, daZ 
Blut stieg ihr mS C^cht. Er zuckte die Ach  ̂
sel« upd sein lauernd« Mick zeigte ihm, dtH 
ei: auf dem richtigen Wege war,- daß s  ̂
Verdacht fich. !̂ tätigte. Ihre Unstchecheit 
verriet fie, es war für ihn ein leichtes, alles 
AU erraten. 

Bestimmter fuhr er sort:  ̂
„Wer sagt das? Sie wissen doch sewst, wie 

Gerüchte entstehen — dqS gqnze Ä)rf ist voll 
Her He^r Hörster selbst soll sich 

rSHM h<!^en, d^ Sie ihm — nachlaufeit« 
Pardon, gnädiges Frä în, ich sehe, wie die^ 
jes brutale Wdrt^ b^digt^ Doch es ist so. 



a rv « r g e r Z e i t vn g 

Zum Fmanzgesetz lvS2.SS werde« «ach­
stehende Ergänzungen emgefügt werden: 
Die Ausfuhr von Weizen, Korn, Gerste und 
Kitkuruz wird verboten. Dieses Verbot tritt 
mit dem Tage der Verlautbarung in den 
^SluZbene Novine" in Kraft. Dn Zoll sür 
dk« Ausfuhr von Schwei- mld Gänsefett 
wird mit 2500 Dinar per IVO Kilo festgesetzt. 
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verlautba­
rung in den „SluVben  ̂ Novine  ̂ in Kraft. 
Die Frage der Ausfuhr von anderen Zerea-
lien ist noch nicht definitiv geregelt. 

S!se«bah««»«lü<k w Mürzzvschlag. 
Mürz<vsch'a?, 2!. Anqust. 

nach Dcitternacht lst nsn dom ^n der N:ch-
tiwg nach Wl:.i q 'l-r. 
1066 ein W«»ggon entgleist u. hat sich bis auf 
des Nî 'bengeî is.' Lin in Au-
gyrl'lî  in entz.:z '̂!st5>!'y7'.i. .Iti.innng 
n?ender Güterzuq kul?r in dei 5 :̂̂ l.'isten 
Waggon hinein, wodurch weitere Waggons 
zur Entgleisung kamen. 2 AugsbeMtcr wur­
den Deicht verletzt. L?? Materi«^chaden ist 
^emlich bedeutend. Um )N2 Nhr .oiir îe 
Strecke wteder passierbar. 

Kurze Rachrichten. 
WKV WashingtM, 19. August. Der Senat 

hat den neuen Zolltarif nnt 1? g?gcn 
Lltmmen ang?i^om>ra. 

.. WKB Prag, 20. August. Der Präsident der 
Republik ist heute von s^ îilcin Scmmrraiif-
enthalte in Capri nach Lama zurückgekehrt. 

Morburger und 
Tagesnachrlchten. 

Mi«ßskerprasitw»Pî t w Warwor. 
Montag den Tl. dS., um dreiviertel dr?i 

Uhr nflchm. ist Mitifterpräsidcnt PaSî  auf 
der Reise nach Marienbad in Maribor ein­
getroffen. Er benützte den tschechoslowaki­
schen Schnellzug. In feiner Begleitunz be­
fand sich der Pressechef Doktor Bodi. D r̂ 
Ministerpräsident wurde am Vaknhof von 
^en Gpitzen der Äehördün bt̂ grüstt. wit de-
M« er sich während seines Auseathalts in 
Maribor lebhaft unterhielt. 

Gesandter Popovlö aus der Vurch-
reise durch Märibsr. Montag den 
21. d. ZN. vormittag» traf vnssr bevoll» 
mSchtiger Minister in Popovic auf 
seiner Durchreise nach lpien in unserer 
Stadt «in. ^r besah fich . Maribor, «»bei 
er vom Gberpolizeirat Rerßeyan und Grenz» 
kommiffSr Vr. StkenLie begleitet wurde. 

UratiANO. Am 14. August fand in der 
Ftanzis?<me«kirche um vier Uhr nachmittag» 
dte lkauunG de» Herrn Josef Nsßmann 
jun , Gut»d«sitzer mjt FrSulein Marianne 
Xnappek, Uaufmannbtochter statt. Als Bei« 
stSn^ fungierten für den Bräutigam dessen 
Schsager Herr Franz Weiß. Großindustrieller 
in Vildsn, für die Braut deren Bruder 
^osef Xuappel Ateuerverwalter in Graz, 
»obei der Männsrgesangverein, dessen Mit­
g l i e d  d s r  B r ä u t i g a m  i s t ,  d a »  r a u l i e d ^  
in erhebender Weise Vortrag brachte. 

RsgaSta Slatina und Rogatee für 
da» Uinderkratt?enha«» der Königin 
Maria in ZNaJibsr. LA? da» j(kndsx» 
krankenhäu» erhielt die ^osojilnica in 
Mchribois von der Schulleitung in Roo«Z?a 
Slatina 2360 X. »nd vom dortigen Ge­
meindeamt 2345 X. Die Kursdireklion 
spendete 4000.1^ »nd legte einen Kammel, 

im Lesezimmer de» Xurhause» zur 
^bskiption auf. Ferner erhielt die poso. 
zilni^a au» Rogatee von der dortigen 
Kin^fürssrgesielle 2389 X. und von der 
l^rtigen Schulleitung 200 R. 

La«ve»Gewer»eau»ß«»««g in Ma-
In der Aett vom 8. bi» 17. Sep» 

tember l« findet die tande^gewerbsau». 

Mein Vater selbst wundert sich sehr, daß 
Jutta von Eggert Gefallen an einem — wie 
soll ich sagen, ich finde nicht gleich das richti­
ge Wort— daß Sie also an ein?m Flirt mit 
einem Uirterbeamten (^fallen oder Vergnü­
gen haben! Man findet das sehr seltsam, um 
nicht zu sagen, lächerlich." 

Juttas Atem ging stürmisch. Mit Mühe 
hielt sie die Tränen zurück — ihre Hände 
ballten sich AU Fäusten. 

Lächerl̂ ! 
Das Wort tat seine Wirkung, brannte wie 

ätzenideS Gift. 
„EZ ist nicht vl̂ r!" rief Tie außer sich, 

, îcht ist eS. Mein Gott, weil Papa iHn 
öster ornladet, weil ich seine Schwester gern 
hckbe -7-. da sagt man. laufe ihm nach! Em 
tzSrend ist ^ 

siellung in Maribor sta!t. Die Ar'm«'ldun«s 
frist is^ bereit» am 10. d. M. abgelaufen. 
)n besonders beriickstch!igen5werten Fällen 
wird später eingelaufenen Anmeldungen nur 
insofern Rechnung getragen, al» Zeit nn> 
Raum die» gestatten. Namentlich ans dsn 
südlichen ^ovinzen unsere» Staate» ist ei-i 
Massenbesuch zu erwarten. Ls meldeten sich 
bereit» ganze Körperschaften an, die korpo­
rativ zur Ausstellung kommen wo?en. Auch 
in Oesterreich und in der Tschechoslowakei 
herrscht für die Ausstellung großes Interesse. 
Dieser Tage erhalten die Aussieller die fiür 
sie bestimmten Ausstellungsp!ähe mgewieien. 
Gegen die Zuweiinng ist ein Rekurs ge-
stattet, der binnen drei Tagen zu erheben 
ist. Die Verieilung von «Lhrendiplomen und 
Medaillen wird anläßlich der Lröffnung der 
Ausstellung stattfinden. Gegenstände, welche 
nicht spätestens bi» zum 3. September in die 
Ausstellung gelangen bleiben von der prä­
miierung ausgeschlossen. Die oroße Geive,-
beversammlung wird während d»r Ausslel-
lung am 9. und 10. September tagen. Die 
Aewcrbezenossenscbaften und Vereine werden 
ersucht, bei allen Mitgliedern dahinzuwirken, 
daß für diese Versam nlung wirkliches In­
teresse geweckt und all-s vorbereitet wtrde, 
um auf diesem alle Fragen gründlich zu 
erAltern, die den Gewirbestand angehen. 5 
ist die Ehrenpflicht eines jeden Gewerbe­
treibenden an dikser Versammlung teiliu-
nehmen. Die Zlusschnßkanzlei ist aus der 
Aleksandrova cesta 22 in die Räumlichkeiten 
der Ausstellung ü"iel siedelt. L'ngang: Raz 
lagova ulica oder pfeZen'voa ul'ca. s^anp' 
eingang zur Ausstellung.) Die Arbeiten auf 
dem Ausstellungsplatze sehen ihrer vollen 
dung entgegen Damit alles zur rechten Zeit 
fertig is!, werden die Aussteller e.sucht, rechf-
zeZtig die ihnen zugewiesenen Plätze zu über 
nehmen und dafür Sorge »u tragen, da^ 
dieselben zweckmäßig und gefällig adaptiert 
werden. 

Vorlesung Professor ^^osiun??. Nach 
dem die Paßkalamikälen. die Professor 
Bosillmä zu bestellen hat. um ?w.ch 
Deutschland abreisen zu können, noch 
immer nicht behoben sind, isf derselbe 
gezwungen, noch länger in Jugoslawien 
zu verweilen. So bietet sich also Gelegen­
heit zu einem neuen Vorlracse, rsu er 
am Miffwoch. den ZZ: d' um 8 Ul̂ r 
abends im Narodni dom halten m'rd. 
Das Thema, das er behandeln wird, 
laulet: „Die Scelenkultur als praktischer 
Okkultismus". .f)ierbei wird er smecbeii 
über den Äykhmus des Gebens, die 
innere Freiheit, die innere Äeinbsit. die 
Entwickluna de"? Willens, die Slärkung 
des Oedächlnisses. die Bekämpfung der 
Furcht und Über das neue Leben. 

Aout»r»au?kchrtwe« für ürarisAe 
Äeseruujizen. Das Aomando der Drau-
division teilt mit, daß am 25. August um 
10 Nk^r »»ormittaqs in der Intendantur d er 
Drandlvision die Schlußoerhandlungen iibet 
Mehllie^erungen fü? die Garnisonen tjud-
liana, Telje und Maribo? sia::sii?den.. Dis 
näheren Bestimmungen sind auf der städti. 
schen Amt5tafsl unter „'tiundmachung^ 
sOglas) erhältlich. Die nal^sren Bestimmun­
gen für die FleischlieferunLen sind el:ensa?l5 
dort zu ersehen. 

Gptionspflicht für Beamte. Zufc>'.z<' 
eines Ministerialerlasses haben alle Beamten 
welche im Staatsdienste stehen, aber nicbt 
jugoslawische Staatsb-Ut^er sind, für unseren 
Staat zu opiieren. Die Gpll0,.ssrisi wurde 
bi» 31. August festgesetzt. 

«vd Er­
haltung in RsttaS^a Am Min. 
woch den 23. Zlugust um haiii 21 Nln 
abend» findet im großen Rursalon in Ro. 
gaKka Slatina ein Sympl^oniekonz^rt mit 
nachfolgender Canzunterhaltung zu Gunsten 
des »Kinderkranfenhauses der Rönigin Ma 
ria in Marivor^' statt. Da» Publikum wird 
auf diese Aufführung besonders aufmerk 
sam gemacht. 

Eeagischer Tod eines Eisenbahn-
beamten» Aut der Station vrl)polse ü'^er-
führte der Schnellzug den 25-zährigsn 
Lisenbahnbeamten Dijos aus Gsijek. Bisher 
konnte noch nicht festgestellt werden, ob es 
jlch um einen Unglücksfall oder Selbstmord 
handelt. 

TSdlicher Absturz vom Zuge. Gestern 
abend ist der 27 jährige Rechnungsbeamte 
der hiesigen Linanzdireltlon. Franz Mlaker, 
zwischen den Stationen Slovenska Bistrica 
und pragersko verunglSckt, indem er aus 
dem fahrenden Zuge abstürzte und hiebei 
den Tod fand. Anapz? vor dem zwischen 
diesen beiden Stationen )iesindtichen Tunnel 
uiollte Mtaker vom Trittbrett der dritten 
lvagefltlasse auf jene» der zweiten Alajje 

binübersteioen. dci er im Nebenwangon zah^-
reict'e Bekannte bemerkt hatte. Sein vork'aben 
tül>rte er jedoch derc»rt unglücklich aus daß 
er hiebei ausglitt nnd vom Auge der in-w »chen 
bercit5 in den Tunnel e:ng«»s«^ren war 
k^erabfiel. Die pa^^agiere der zweiten i<!asse 
hatten den Absturz zwar bemerkt, doch waren 
sie in ihrer Anfreaung über das 
derart verwirrt, daft niemand daran da^tte, 
die Notleme ^u ziehen. 5rst in praaer^ko 
wu''de vom G'^chebenen Meldung erstattet 
worauf alsbald die Hilfsaktion eingeleitet 
wurde. Mlaker wurde im Tunnel verstümmelt 
aufaefunden. Bnm ?1bsinrz geriet er unter 
die N!ider des ^abrenden Zuges, wobei ibm 
die ^.^cine, eines ober und das andirs unt^r 
dem ?<nie gla?t abgetrennt worden waren. 
Auch wies der sonstige Bescha^igunaen 
an 't(opf uue ^^inden au?. Seine deiche ist 
beute NM 2 Ubr srüh in Maribor eingelangt. 
Die Bestattuna sindet Dienstag um K Uhr 
nachmittags vori der t<»ichenhalle des städtischen 
5riedhsfes in Pc>breZje aus statt. 

Der <^eichnant in der Marmorsäule 
Aus Graz. 19. d. M. werden iiber das 
Verbrechen, dessen Opser die ^Rittmeisters-
aaltin Iosep-Montemire ist, noch nach­
stehende Ein.^elheiten berichtet: Im Laufe 
der weiteren Erhsbunqen wurde seslgeslellt, 
das^ die Vorder der Io'ep-Montemire 
nach der Ierslückeluna der Leiche im 
Badezimmer am 5. April den Rumpf 
und den Bauch in eine dreifache stärkte 
Pavierl)ülle x^akzen, mit Spaaat.umwickel­
ten und die Enden versiegelten. Das 
Paket trugen die Täter in einem Reise-
Koffer in den Keller des Nauses Schu-
mannqasse 27, wo der Oberst a. D. Franz 
Filipek wohnt. Ends Mai gab Steiner 
dem Keller den Auftraa, das Paket ab-
?.uho!en und in die Wohnung der Ao-
binson in die Kopsrnikusgasse zu bringen. 
Die Vo!)inson ist jene Person, welche 
die von Sleiner gestohlene Schreibmaschine 
in Wien verkaust hak. In der Wohnung 
der Äobinson wurde das Packet neuer­
dings mit einer sechsfachen Külle um-
aeben und fest verschnürt. Keller hat das 
Paket wieder in den Keller zurückgetragen. 
Die Robinson gibt an. gewußt zu haben, 
da^ in dem Paket Leichenteile waren. 
Man hat ihr aber erzählt, Steiner hatte 
das Ilnalück gehabt, in der Notwehr 
einen Mann zu erwürgen. Ilm die 
Spuren zu verwischen, seien die Leichen­
teile weageschast worden. Die Frau des 
Keller siellle jedoch jede Mitwissenschaft 
des Mordes in Abrede. Steiner qestand, 
daß er den Mord vollbracht habe. Am 
3. April sei die Iosep bei ihm gewesen, 
sie habe schon dte Wohnung verlassen 
gehabt, als in ihm der Entschluß erwachte, 
die Tat auszusühren. Gr habe die Frau 
^uriickgerusen, die sich auf den Diwan 
sekte. Im Beisein des Keller hat er der 
Iosev die Schlinge um den Aals ge­
worfen und diese zuge-^ogen, während 
Keller ihr die Kände hielt. Dann bätlen 
beide gewartet, bis sie tot war. Sleiner 
qal) weiter an, dak Neuda unlerdessen in 
dcr Kiiche den Aufpasser machte, Steiner 
und Neuda seien in dl? Mo?^nung der 
Iossp gegangen, hätten die Kasse gei)ffne! 
und die Schmucksachen herausgenommen, 
dann seien sie in das Kasseehaus ge­
gangen, wo Keller sie erwartele und wo 
sie die Schmucksachen unter sich verteilt 
l)ällen. Nach dem .^asseneinbruch hatten 
lje die Kasse-- und Wohnungsschlüssel in 
die Mur geworfen. 

Nak^subtc'jider U?egsn R/^''s?örvna 
würben von der h'estaen poli»ei «Lmil ?ll« 
bert, Rudolf >rer? und Max ZVeilan?» zu 
iünf Tagen Rudolf Vobak zu acht Taaen 
i'nd Rudolf Csrk und vlado S?ud'c zu drei 
Taaen Arrest verurteilt, ^sder nach seinem 

s!sine seine Bekanntschaft. Sonntag, den 
?(). d., machte eine gewisse 9isa ?. die von 

ihrem Mann gelchi<?^en ist und ohne Berus 
und Wohnung sich in Maribor herumtreibt, 
die Bekanntickaft eines Herrn Josef F. aus 
Todro! in Kürnt^'n. Tie Beiden fanden 
fallen au einender und kamen s^ilef'.lich 
überein, beim „schwarzen Adler" die Nach! 
zu verbringen. Hier aber wurden sie von einer 
Polizcipatriulle anläßlich der Nachtkontrolle 
ertappt und die Frau mitgenoi?:men. Der 
Ma?rn aber t'm?rkte nach dem unn^eiwilli» 
gen Scheiden seiner Flamme, daj^ ihm diizse 
zum Andenken drei .^undert-Dinar-Notea 
und seine Legitimation mitgenommen ljatte. 
Er wandte sich sofort an die Polizei und er­
hielt sein gestohlLneS Gut wieder ->urück. Tie 
Frau wurde dem s'!^cri5)!e anZeztigt. 

Polizeichronik. Vergangenen Sonntag 
wurden wecken Störuna der öffervtlichen Ru­
he drei Fälle angezeigt, wege.i U^I»erZchrei-
t'?ng der Sperrstunde ein Fall. WiZ» 
chcbelei-digung zwei, wegen Vedroltung mit 
einem Revolver ein Fall. F^N'^'r wurtrn 
zwei Diebstähle und ein Faktuu' we?t^n Be­
trug angezeigt. 

Eine unredkiche Pastüeamtin. Auf nnc,r. 
hiesiqen Postamte gab vor einigen Tagen ei« 
ne Person zwei rekommadierte schrerbei^ 
auf, in denen sich auch größere Meng? Gel-
des befand. Die Brio^ kamen zwar an ihr.'n 
Bestimmungsort an, aber lei^der ohne 
Der Absender suchte nun den Langfinger» 
auf die Spur zu komnien, unid gab zu diesem 
Zwecke dieser Tage wieder zwei rekomman» 
dierte Schrei-bm an dieselbe Adresse auf. 
.l^napp vor dem Abgang der Post aber behob 
er die Briefs wieder und konnte konstatieren, 
das; auch diese gei^ffnet worden waren. Die 
betreffende Beamtin, die die Briefe übernom­
men hatte, gestand auch ein, die letzten zwei 
Briefe übernommen zu hoben, leugnete aber, 
dasselbe auch bei den crsteren getan zu h<iM 
ben. Sie wurde der Staatsanwalt angezeigt^ 

Jung oert!»orben. Dieser Tage badeten im 
städtischen Draubad die elfjährigen Volks-
schülerinen B. A. und P. O. In derselben 
Kabine hatte auch eine gewisse Mika T. ihr« 
Kleider aufbewahrt. Als sie sich an. îeheK^^ 
wollte, bemerkte sie, daß aus ihren Täschchei» 
2W K fehlten. Bei der sofort erngeleitete» 
Untersuchung ergab es sich, daß die beiden 
Schülerinnen das Geld gestohlen hatten. 
Nach einem Verhör bei der Polizei wurdeq 
sie ihüen Eltern zur Bestrafung übergeben. 

Verreist, k^err Doktor Vilko Nlarin iA 
auf einen ZNonat verreist. 

Park-Cafe. Täglich bei schöner Witterung 
verstärktes Salonkonzert von 17 bis 19 uns. 
von 20 bisUhr. 

Sport. 
Spovtverelnigung „Rapid". Donners­

tag, den 24. l. M. findet um 19 Ilhe 
eine außerordentliche L)auptversamm!unz 
im Kote! Kalbwidl mit folgender Taaes» 
ordnung ssatt: 1. Verlesung des Protix 
kolls der letzten Hauptversammlung. 
3. Ergän^ungs- beM. Ersatzwahlen. 
3. Allsälljge Anträge. Sollte die auf 
19 Uhr anberaumte Versammlung nicht 
beschlußsähig sein, so findet nach einer 
Wartessunde eine zweite, an keine Teil« 
nedmerzahl gebundene Versammlung 
slatt. 

s. ^ariborski Bioskop. ^Nontag, 
und ?77ittw.?ch 

l̂ttei.dr îma in 6 Akten.das zualeich ein großem 
Detektipschlaaer ist. „Die öchifforiichigen", 
oorae^ül̂ rt. Der Slm beinhaltet «ine äußerst 
spannende k)andlung und spielt in wunderbarem 
Lan '̂chaften. Lr zeigt uns lvinter^cenen 
lm <?i'?birae, !1?eeresaufnabmen. Aufnalimen 
von Großstî idten und Vilder aus der alten 
(aamienstadt Venedig. 5ür die Jugend ist de» 
. îlni verboten. 

Der Sf«Styersc?'S»a»«NNsvsrein Zür dte Kksöt 
Warib»r gibt allen Milgliedcrn die traurige ?^cick>richi 
von dem tragischen Ableben ihres verdienstvollen Kassiers, 
des Kerrn 

„Achtung Väcker^ « Diamalt 
fabrikat Ljanser öc Sobotka, 
iVien—Stadlau in Friedens» 
zeitqualität wieder ubSltlicht 
bei Generalvertretung für! 
Jugoslawien, Eduard D«-! 
^chNtr, Zagreb, Depüt ötros« s 
majerooa ulica 10. KZ0S! 
Verkaufsstelle für Niaribor bei ^ 
Fa.TNattl). ?iegler «f^Iavni tro 

NerZzunngsbeam'er der Finanzdirektio« MariÄvr. 

Das BegrZdnis des teuren Derlilichenen fiai)et am 
Dien?!0g den?§. ^)kugu!t um 13 Ulir von der To!en« 
Kammer ouf dem PodreZ'er Friedhofe statt. 

Maribor. den 21. August 6659 
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Keiner Anzelger. 
; Kleine S«m»«rs«N« w Tezno 

sPwjska ce»ta) zu »aufm g«s. 
Zuschriften unter .Parzelle' an 
Äe Verv. e<»0 

F«d?t»«»eue und sebr«uchte 
GchttI»««?ch»«O» Uefert das 
I. e»«zt<lße<ch^t für Schreib» 
»oschme« unö Ba?v«rttkel Ant. 

Leaat, Varidsr, Slovenska 
«Uta 7. SSSl 
Sache MGPiwl von «».(XX) Kr. 
geaea 10 V, verztnsuna. Das 
Held ift »schert in Bef^hung 
t« Werte von ^ Million Kronen. 
Adresse in der Verv. K5S9 
Gebe Mr»«»n demjentl^en. 
der mir zutiehendes Safikaus in 
Vacht »der auf Rechnung tiesorgt. 
«ann auch Aautton ertegenl 
Adresse i» der Ver». ««40 
Nwö wird in reine Pflege ge» 
nommen. Adresse in der Verv. 

VS3! 

NeaMiU«, 

«WSWWEKW» 
Schöne» mit oder 
»dneEtnrichiung> L Joch Grund mit 
Srnte billig zu verliaufen. An-
fragen in der Ver». S5SS 

Ja Kmrstn sesulhl 

WehlfileK« und modere gut er-
daltene Jute-Säcke kaust jedes 
Quantum zu besten Preisen Ioh. 
Äoy Glavni trg 8. 66?! 
Zu t^aufen aesucht t?(X) bis LVVO 
Llück Weiftwewslaschen. An» 
>ebote an I. Kul)n. Kose. S646 

Modernes i^cülat'timmer. Ma­
hagoni lImitation). komplett, 
sowie Aücheneinrichtunq pnis-
wert zu vert^au'in. Ansraie in 
der Verw. L54Z 
Zirka lttXZ Liler-Yaft lcoeinar.) 
zu verKausen. Anfr. Vw. ' S5S4 

V»rslOhkv«ö«. gialtkoarige, 
deutsche, 5 Monate, mit Stamm­
baum. zu »erkousen. Preis von 
IN»—1500 Dinar. Ausrasen 
Allmek. Vled. SS52 

e fchvae zweNtölkige Mii«sor 
»n vornel>mer Strafe, mit de-!e* 
darer Wohnung, auch slir In­
dustrie geeignet, werden verkauft. 
Karl BremiK, Ceije. Doigovvlje 
Rlica 1. «6^8 
^ürWesavros!ztz««dlon» passen« 
des Ecktiaus sofort vsrnauflich. 
ö-S leere Wo?)nräume versilfl« 
bar. Anzusrag.Tlomsekova ul S. 
Htudenci. ßkSö 

Altes Dsmensaljrrad j;u kaufen 
gesucht. Trtaslia cesta 8»Gastt)ous. 

6650 

Pu verkavfe» 

SWSWWWMWA 

Iu miete« gesucht 

Unverlzesraleler VjsZzier sucht 
mbblierles od» unmkdlierlös 

! Zimmer mit separiertem Eingang. 
! SchriftliÄe Antröge unler 

an die Verw. 

Fitsten, größere und t^leine wer» 
den verkauft. Schreibmaschinen» 
geschäft Legat» Slooensiia ulica 7. 

6344 
Sinige too Siück Germkifke« 
wegen Platzmangel zu verkaufen. 
Ioh. ??oy. Glavni lrg Z. S6L2 

, ?ieinraljixie WolsshUndi« billig 
' zu verKauZen. Glavni trg 4. 5S56 
Drei- und oerrechiAe gl«hh>r-
mvnlka. fast neu zu verkaufen. 
Anfraacn im Gastl)aus Nendl, 
Tr^aska eefla l. 6SSS 
EinspKnner-PlateaNVaHe« und 
zwei Plerde-Kummetgeschirre sind 
billig zu vertiausen. Pogler. in 
Laliersberg. 6657 

Kerr suÄt mbdlierles Aimmev, 
wenn mSgl'.ch in der Ml?e der 
Vrbanooa ulica. Anträge unter 
.Wotinuiig' an die Verw. 6045 

mit zwei bis dret 
Blirgerschutklassen wird aukae-
nommen.Spezereihandlunq Posch. 
Maribor. Koroska «sta ^0. 6 592 
Stiller Komvagno« mtt 2lUI-
bt» LS«>.l»na K. wird flir ein 
gut aet,endez l?eben?mittelgesch. 
qesuchl. cSarantiert qute Verein« 
sunq. Vermittle? ausgeschlossen. 
Anträge unter.Gute Verzinsung, 
an die Derw. 6645 

Gefunden -- Verloren 

Verlor«!» Freitag nachmittag im 
Parl< ein goldenes Aalsdeiterl 
mit Enqelanl)üncllel- Eltern des 
Kindermädchens bitten m Flmd« 
bllm abzugeben, da das Kinder­
mädchen in Verdacht kommt. 5^54 

Serr sucht Ztmmer mit 
oder ol)ne Verpslepung.Zuichristen 
unter .Kerr" an Verw. 6651 

Gffen» AtelliA 

«MWMMWMMWd 

Tkchttges yrN»k«t». beik^er Lan­
dessprachen mächtig, mit Kenntnis 
der Slenograpt^ie und des Wa-
schinenschreibens, wird per sofort 
gesucht. Offerte mit Angabe der 
Getsattsansprücke unter »Export 
6344' an die Verw. 6ö58 

Mehrere tüchtige Strtcliertnnen 
und Lckrmiidchen werden soforf 
aufgenommen! Strickerei Barla. 
OroSnova ul>ea 6. 6554 

Vorrespsndr«^ 

Ein junger Leer» intelligent mit 
Proseisisn wlinscht ehrliches Mäd­
chen oder Witwe mit guter Wirt­
schaft oder Verwiegen zu heira­
ten. Anträge unter.Intelligent' 
an die Verw. 6647 

Ant. Rud. LEGAT 

Erstes Spezialgeschäft für 
Schreibmaschinen und Büro­

art tkel 

Maribor, Slovenska ul. 7. 

Alleinverkauf der Continental-
Schreibmaschine, des Rapax-
Vervielfältigungsapparates u. 
des Veloma-Lochapparates. 

Zur Mustermesse in LJubljana 
Pavillon Hy Koje 291, 6636 

We^mGtaatSbkamte 
wünscht bessere uvabkS«<»ksE Dame, welche Vermögen 
oder Geschäft und eingerichtete Motinunq t)estl^t, bc-
.^ieüungslveise sicheres Einkommen (Pension od. dql.) 
bezieht zwecks Et)e oder Mm gemeinsamen Kaushalt 
kennen zu lernen. Ausführliche Anträge mit Adresse 
unter ^Kerbstglück" an die Verw. 6649 

Xavsrns Kem!e, V«tni»zsll» «1»«» 2 
^eäen vlenstsA» vonnerstax, 
5am8taA unä Lonntsss — — 

Fässer 
zu verkaufen. Anzufragen bei 

Fof. Vaumeister. 
Warivvr. Aleksandrova e.SV. 

!(on»srt. 
K59? 

Viti!er?srZ!eU 

Gelber Kanorlenvoml 
i» entfloften!! 

Abzugeben gegen gute Belohnung bei.Franz 
Cankarjeva ulica 18. 6570 

Vaastwvrtltcher Schriftl«U<r t. v. AlO»H Gtal. >77 Druck «ad Bicla^: «»rldnrsk» tisicara» ä. 

Fahrplan der SIMbahn 

ßKttgi ab 1r lunü 1929. 
'r Gegen Süden Maribor H.-B. — PoriojKa — Triast — Baograd — Budapest ^ (MH ftnsehluB) \ 

?!B.lWl'»w.l.Wl!StVI Sth.l'tCT.l.'Pin.I.'Ptn.tjPii'.I'5tU.!siU.!sili.-I.! EI 'I c,f' |E 'Pm.!jf?a2,Wl|Pm.Z.'Im. 'StteScIiixW r.NU.fm.l to.lj5w.Mfm!. 
225 | 47 323 ; 7 3 801' 35 ; 221 j 43 , 201 , 9 | 5 . - ! ß Stationen & j | ̂  1204 j 10 222 ; 60 , 42 , 224 | 802 , 8 , 4 j 36 | 226 48 6 j 2j2 | 34 

?.1'v*20-i-,17'20!l.vp?ll'10l3-50ir,-?nll0'0.v 8-25 5-20, 4'Ofl' tSk l'W-W.||| KßNIMtMll . Abk] 1 *83 3-20' fi-30 7-32 g'4g|1 l'l» 18*0814'3423-3}|_0'̂  403 
0-2l'21-?ri7-5l!l5-S8, . ! . q l-01;10-36: !M)1 5-öl! . 1 . . Ii!'!,'* Pirnta. . . . . . 'V i . . Ml 6-44 9-0910-3012*08 . . HW1M&M2 . fe-29, 3"38 
. >2-15 . Jß-35j 0-55 7*0* 4-431 . . ' 22' „ ' Flui . . . . Li °-51 . 5*10 . • ..... }7*05 . . 22-52 . 
. 23*23j . 17-43 11-03 8*30| Ä*3?j , , I -,lnl. „ Ml (23-59 . 3-50 . . «*42 .... 15-45 . . 21-10| „ 

— I . 17-58' , ! . . . 11*18 9-00 ,5*47| . . IW. Crtov!t * • • !ln*.' ,23-44 — «*22 .... 15*06 . . 20*36 . 
. • . 18-41 1..I- 12-01 9-56, 6*25j . . | Jlnk. .... Hbf.' 23-08 ...» 7-36 .... 14*20 . . 19*40 . 
. 1 . iin-20 . | . | . . i — .10-30 7-00 . % | (Hbf. *0,0r!!!B 4 * ' BnV 22 28 .... 6*£J 18'24, . 
. I • : 19-53 . I . . . . !l 1-05 7-28 . . 1100, Unk. If(wv-*eni»l . . Atlf. 22-00 . . . .6-27 . . . . . . 17*50 . 

0-36| . 18*061 . ) , . 14^1110-51! . ' fi-ofi! . . . i 76! SM. Stoaska Kffnra ... n ... 6*1 2*no . J*4 - . }5*37 . 21*23 . . 3*29 
, . jl8-30| . . . ;16'00;i2*l5j 9*2R| fl-50j . . . j 30| M. Slov Bhtrkn M m ... 5*40 8-30 . 0-20 . . 14*20 . 17-30 . . 

0-52 . 18*22) . . . 15*1811-07! . j 6-22 . . . | 33, Abf. Foljlenc 6-15 8-49 . 11*38 . . 15*26 . 2112 . , 318 
. | . . . . 1 . 16-54! . | 0-54 .... 48'. . rcniite 5*05 13-30 

1*21, ; 18-511 ; : 15*03! ] !i™8|11*36^ ß-51! ! I 53j||t. Mi ̂  \ ! | J ! ! ! *. 8:2o| ! |l0-47i]3-43 *# 14*57 . 20*43 . ! 2'48 

1-4i, :  88 :  WMOkf :  SS: U-«i3Sl „  — * :  *>: :  « : «fe'Ol :  Sfes :  y» 
1-49' . |19-19 . 15*27! 14-55ilfv4112-01 . 7*lfli$.n l\3-3P, 2-571 Rbf.; W'fi «nV. . 2-15*0,*.£ 0.*.!.! 7*49 . 10-0013*18j13-48;14*27 , 20-1422-22 # 2*06 
, B. vi.22-00 . . 1 . i . 17-18 . 9-38 Ml I 6-45 . lOHfoKj VM . . . M> . 502 I t? | 6-35 . . . I . 1 9*35B. vi. 17*1020-23 . 

2*22 11 19-52 . . jl5-21ll7-2212-34i . 7*49 7*36' 4*07; . LJlnV.| . . . .  '  »|f.  .  1*49,14*00 7*20; 7-151 .  9-15 ,  13-22(13-53 14 19*40 .  .  1-32 
2-3721-5520-05 . . 15-3117*5212-4814-20 . I . 4-17 . ''"(«bf.j mos! U . 1-37. , . j 7*05, . 8*45 . |13-12il3*4317*1519-25, . . 1*17 
7*23 . 22*24 . 17-32, . i . 16*17; . 10*21 9*17! . | 5-10|168 ftihj 7flijreHöll)!j. . M . . 12*24' . . . 5*54|ll-07 . | 9*30 , 16*3120*14 . 

22-00 . 13*50 6*35, . . . ! . 20*40: . 17-405951 „ ! Feoirad |23*45! . | .1 . 14*5019-40 , (19-40 8-15 . 
4*1022*5921*37i . 1 . 16-35 20-1 Ijl 4*2115*2410-12) . i 5-21 . UJ w I •..... ., „ . 0-32: . 6*15, 5*4Üi . ; 6*30 . j 17-OPjl 2*1916*1018*00| . . 23-52 
5*5023*58 — i . | . |I6*55 . jl7*4615.501 — ! . 15-31 . !156.fibfJ Uublfana ».aupliichntol . . ^ . 0-12 . 5-59, — . — . 11-4210-5414*26 — . . 22-34 
8-471 2-20) . . . Ii8*34 . 20-31j17'37 . . I 7-10 . 220ifiti!Ü Mm Abs- - 22-40, . 4-17 . . . . ,10-20 fi'30,12-20 ... (20 20 

12-221 5*10 . | . | . 121-20 . (23*4020*45! - i • 1 9-40« , 1301. k / Tr!«lf U » * 19'45i * °'40 • L- • * 7-00 5'0T 9-00 . . . 16 40 
. I . . 740. . ' . 1 . I . I . 18*2512*45! . I . !327! JY MuBSt l ^L . I . . i . 121-251 . . I . . . . . | 

Seien Norden Maribor Hl.-S. — Spieifeld-Sürass — Wien — Lfutomer 

1 Scbnell, Sdintll. Per*. Eni. (im. Pen. Gem. Schnell! rem. Pen. g §! c a „ I? t= 3tM. JtW. Cum. Pers. Mff.Tl.SiM. fiwi. Pen. Gem. Pm. 
1 6 10 14 70 72 12 74 4 j 76 16 -3 &] Stationen Ig ^ 5 9 71 15 73 3 75 11 77 13^ 

o-osl 3*55 5*15 5*55 6*3*] 8*20 12*57 jl5'35 1715 Il8*50 Abf. ® Martbor ttau|»ftbahnh - Ank. 1*02 2*02 7*20! S-4o] 9-55 13*29 14*16 19*20 20*42 22*20 
6*27 7*01 . 13*19 . 17-44! . 14 Ank, S8. Bi; Abf. . . 6*55 . ' 9*32 . 13*53 . 20*19 . 

0*29 4*19 5*40 . 7*07 ! 8*47 . 15*59 17*52 19*1« 1R Ank. P . 0*40 ^ • 8*09 1 9*22 13*07 . 18*49 20*10 21*50 
0*32 4*22 6*40 . 7*17 ! 9*40 . 16*02 18-05 20-35 AM, Splc foifl-Swais ..... Ank 0.37 ^37 # 7*00; 9*12 13*04 . 17*46 20-00 20*45 
• * • * 9*061 . . . 19*46 j . ro Ank. Abf. . . . . 710 ... 18 04 -

9*29! .  .  .  20*071 .  Abi. dorn!» RadflOna .  A n k i  . . . .  6*40 .  .  .  17-26 .  
. 10*30 . . . 21*00 . 76 Ank. Mutamag- Abf. .... 5*50 - . . 16*30 . 

1*24 5*13 8*00 . . 11-00 . 16*53 . 22*00 66 „ Maunftbahn^O? .... „ 23*53 0*53 . 5*45 . 12*20 . 16*30 . 19*32 
2*30 6*21 9*34 . . 13*07 . 18*04 . 0*30 119 „ Bruck 3. M „ 22*50 23*55 . 3*40 . 1M2 . 14*40 . 17*46 

6*28 . . „ Pyaha W. B. • . • H 22*15 . . . . 
6*14 9-50 14*50 . . 19-15 . |21*27 . ,6*30,290 ,, %' W?en S. P #i 19*10 20-15 . 22*00 . 7*30 . 8*05 . 13*00 

Gegen Westen H.-B. — Pra^aSrß — ICfajjeirefurS — Meran 

B. vi. Pcrs. Pers. Pers. | » I bi ^ c , , • „ 0 ? ü g Sehne«. Pm. Pets. Pers, 
409 415 419 421 | 5 | ^ 2 Stationen S n 410 422 412 416 

2*30 5-05 T.S-00 19*56 AbfTM Wzrlho? MauptbaVinh 4 Ank | 3*10 7*38 12*47 20*36 
2*36 i 5*13 15*08 20*03 3 „ w Harlbor KärrJnfsybshKh. ... * „ 3*05 7-33 12*42 20*31 
3*44 , 6*55 16*44 I 21*44 « Ank. Abl V49 6>03 lo« 
3*45 7*10 16*59 2150 Abf. Dravogracä-Mc-.a Ant. j.^g 5.51 io*32 18*35 

I 9*35 . . 109 Ank. Velo nie AM . 935 . 17*10 
10*59 . 147; Celje „ ! - , *00 . 15*32 

4*02 7*32 17*21 22*12 7. 1 „ Dr#»«iiE* AbI 1,33 5'31 12*15 
4*14 8*02 17*51 - 761 Abf. PrcvalJ« An). V21 . 9*42 17*45 
4*32 8*24 18*13 . Ao Ank. ni.ihu,« Abf 1-05 ^ ' < * l'V* VCVA 4*46 9*00 18*48 . 80, Abf. Rleiburfl Ank 0.55 . 8*53 , 16*44 
5*28 9*55 19*47 . 127 Ank. ^ Klagenffurt H.»B - Abf 0*10 , . 7*50! 15*35 

14*55 | H T . Meran *• | 14*45 | . | 


